
588 Stopfbüchsen.

Größere Nachgiebigkeit der Packungen ist besonders an umsteuerbaren Maschinen,

wie Lokomotiven und Schiffsmaschinen, erwünscht, weil mit der Umlaufrichtung auch

der Gleitbahndruck wechselt und die Kolbenstange infolge des unvermeidlichen Spiels

an den Kreuzkopfschuhen eine andere Lage einnimmt. Beispiele für derartige beweg-

lic he Metallpackungen bringen die Abb. 1031 und. 1023. Bei der Lokomotivstopfbüchse der

Preußischen Staatsbahnen, Abb. 1031, werden die beiden geteilten Metallringe durch die

Feder F und die kegelig ausgedrehten Büchsen radial gegen die Stange gepreßt, während

die Beweglichkeit und die Abdichtung nach außen durch die aufgeschliffenen Flächen e

und 10 erreicht ist. Dabei ermöglicht die ebene Fläche e die Einstellung seitlichen Be-

weg1mgen gegenüber, die kugelige k die Anpassung an Änderungen des Neigungswinkels

der Stange. Vor der Stopfbüchse liegen zwei Filzringe zur Verteilung der Schmiermittel

und zur Fernhaltung von Staub und Schmutz. Abb. 1023 stellt eine Stopfbüchse von

W. Schmidt in Kassel für eine Heißdampflokomotive dar, bei der eine besondere Trag—

büchse das Gewicht des‘Kolbens und der Stange aufnimmt, so daß der Stopfbüchse

lediglich die Abdichtung zufällt. Die beiden Weißmetallringe zu sind aus den oben be-

sprochenen Gründen an das äußere Ende gelegt und. werden von der Luft kräftig gekühlt.

Seitlichen Bewegungen der Stange kann die Stopfbüchse

vermittels der ebenen Büchse e, Neigungen durch die

kugelige k folgen. Längs der Tragfläche wird die Stange

ausgiebig geschmiert.
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Abb. 1033. Stopfbüchse mit nach

Abb. 1031. Bewegliche metallische Abb. 1032. Herstellung eines innen und. außen abdichtenden, selbst

Packung. nach innen spannenden Ringes. spannenden Ringen.

 

 

 

Die guten Erfahrungen, die man mit gußeisernen, selbstspannenden Ringen an den

Kolben auch unter schwierigen Verhältnissen gemacht hatte, führten dazu, derartige

Ringe auch in den Stopfbüchsen anzuwenden. Sie müssen dabei nach innen federn und.

beim Aufziehen auf die Stange auseinander gebogen werden. Das dadurch bei gewöhn-

lichen Ringen entstehende Klaffen, das die Abdichtung an den Stoßstellen erschwert,

kann vermieden werden, wenn die Ringe aus einer Spirale, Abb. 1032, herausgeschnitten

und mit einer Überlappung versehen werden. Ihre Stirnflächen würden im gespannten

Zustande nicht völlig eben sein; sie müssen deshalb nochmals nachgedreht werden.

Die Davy—Robertson Gesellschaft, Berlin, erzielt die Federung der auf den Stangen—

durchmesser abgedrehten Ringe in der bei den Kolben beschriebenen Weise durch Hämmern

von außen her.

. Abwechselnd nach innen und außen federnde Ringe mit versetzten Stößen geben die

einfache und kurze Bauart der Stopfbüchse Abb. 1033. An einer beliebigen Stelle kann

ein mit Bohrungen versehener Ring zur Zuführung des Öls unter Druck eingeschaltet

werden. Die zwischen dem Druckring und der Brille vorgesehene Asbestpackung ver-

hütet durch ihre Elastizität das Festklemmen der Ringe und ermöglicht deren Aus-

dehnung, wenn sie heißer als die Wandung werden.

Das umständliche Aufschieben der einteiligen Ringe von einem Stangenende her,

das beim Auswechseln das Lösen der Kolbenstangenverbindung verlangt, hat zur Ver-

wendung zwei- und mehrteiliger Ringe geführt, die genau dem Stangendurchmesser ent-

sprechend ausgedreht, durch künstliche Mittel, meist Blatt- oder Spiralfedern, in dem


